
»8»

XII.

Vorlausige Bemerkungen
zum

fünften 5a5c der Uusci

dem Herrn Otto Blandow.

e meiner geringen Arbeit dadurch ein Lob
trkaufcn zu wollen, kalte ich mich überzeugt,
daß Kenner sowohl als Anfänger, dem eben vor«
gelegten Hefte einen Beifall zurufen werden.
M a n wird unmöglich die Seltenheiten und an<
dere höchst interessante Arten mit Gleichgültigkeit
aufnehmen können, wodurch wie ich sicher Hof«
f t / diese Sammlung im Ganzen nicht wenig ge«
Winnen kann. Mein Bestreben, dieser meiner tlei«
nett edirten Sammlung alle mögliche Vollstandigs
keit zu ertheile«/ wird jetzt um so deutlicher ein«
leuchten; und — wollen es die Götter — so
Werde ich durch das nächst erscheinende sechsti
Hef l noch nählr beweisen/ wie schr mir daran
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'«5

liegt / dem mir vorgesteckten Ziele naher zu kom»
men. Troz aller Mühe, Kosten und den unrue
higcn Zeiten / ist es mir dennoch nicht mißlun«
gen, manche mir langst gewünschte Art zu er»
halten.

Der Titel erscheint etwas verändert. Die
sogenannten Lebermoose, sind, sofirnc man solche
naher beleuchtet, i'.icht so sehr von denLaubmoo'
sen verschieden, als daß ich sie in meinen Heften
nicht zweckmäßig mit aufnehmen könnle. Die
Iungcrmannicnartigcn, wasserhellcn, durchschein
nendcn Fruchtstiele, und die Beschaffenheit der
Geschlechtstheile auch la! . eneiviu k c der Gat«
lung Zpkagnuin, berechtigen uns schon, die Le»
bcnuoose nicht zu scharf von den Laubmoosen zu
trennen. I ch denke, auf einem eigenen Blatte
hierüber einst meine Gedanken und Bemerkungen
deutlicher mitzutheilen. Mein seeliger Freund

' M o h r , der ganz für die Untersuchung der Fry»
pwgamen zu leben schien, hat ebenfalls diesen
oben berührten Punkt genau erwogen, und freute
sich über meinen Entschluß / die Lebermoose mit
in meinen I^zc. aufzunehmen.

I ch thcllc in dicftm Hefte verschiedtne Va<
ri>taten mit. E o nothwendig es ist, m der Pha»
ncrogamie die Vanctattn genau anzuzeigen/ «bcn

M 4
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so zweckmäßig, hoffe ich, wird man hier die V>,<
netatcn aufgeführt sehen. Wedcr licgt mir daran,
Viele neue Arten angeben zu tönncn, noch we-
niger/ daß lch geneigt scyn sollte, die Anzahl
der Varietäten zu vermeinen. I ch lege l>i<r
nicht blosse Worte, sondern die Natur selbst vor.
I s t Jemand, der meine vorgelegten Varictalvn
zu eignen Arten erheben kann, so bin' ick gerne
damit zufrieden und eben sowohl, als wenn Ie>
wand beweisen sollte, daß meine neuen Arlcn
nur Variclaten oder schon langst unter andern
Namen bekannte Arten waren. I ch bin so auch
gerne bereit, allen den lieben Mannern, di«
meine vorgelegten Arten einer genauen Untersu-
chung unterwerfen wolleN, hinlängliche und gute
Spezimina zu diesem Zwecke mitzutheilen. I ch
kenne indeß auch zum Theil meine Leute und lasse
Mich nicht so leicht irre machen; denn nicht Je»
der qualificirt sich dazu, die kleinen kryptogami«
schen Kinder zu beurtheilen. Hiezu geboren, viel
Zei t , reine, vorurldcilsfreye Wahrheitsliebe und
geübte gesunde Augen. I ch kann mich über
nichts m«hr wunder», als wenn junge Manier ,
die noch wenig oder nichts untersucht und gese-
hen habcn, über critische Arten strenge Urtheile
falle». I ch scheu« diese ketten Sprecher „ ichf;
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was mir als »mrelmbar mit bekannten Sachen
aufstößt, lege ich dreist mit einem neuen Namen
vor, und erwarte dann in süßer Sti l le darüber
das Nähere. Ob es neu, bekannt oder endlich
nur Varietät scy, ist mir gleich; jedoch muß
nichts vcrlohren gehen, wcl>n h^ allgemeine Flo<
ra gewinnen soll. Doch, wir alle sind Menschen,
und unsre Werke werden', so lange als Menschen
w i r k n , Werke der Menschen blechen. Mein
süßer Trost ist, daß die verehrten Richter meiner
Hefte, eben so liebevoll als scharfsichtig meine
vorgelegten Moose beurtheilen, und gewiß dazu
beitragen wcrdcn, daß über critischc Arten helles
Licht verbreitet werden tann. I ch gehe daher
mit Vergnügen zu den vorgelegten Arten selbst
über.

5?a. 2or. I»k5«c. 2x!Ili,le v . Dieß klein«
hübsche mikroscovischc Moos, welches von Hed«
w i g inticlum genannt worden, hat — wie
G m i t b und Andere fag.cn— von Dickscn den
Trioialnamcn uxiüüre. schon früher erhalten.
Dieser ist mcincr Meinung nach auch weit paft
sender, da die Früchte in dem Blattwinkel sitzen,
wodurch sich diese kleine Pflanze von der ihr sehr
ahnlichen?i««c. lndular. deutlich unterscheidet,
Sb diese Art schon früher in Mecklenburg gs,
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funden worden, steht bei mir im Zweifel; denn
«in von den seel. T i m m unter ? i i . niu6., er-
haltenes Moos/ ist wohl nichts anders a ls? I i .
Kilten« und die von Schulz unter diesem Na»
men erhaltenen Lxx. tan» ich für nichts anders
als für ? l i . lrllmlüt. halten. Unser Moos im»
jerscheidet sich von I?ti. lubui. durch ein schlan»
leres Elammchcn/ kürzere Blatter/ und dadurch,
daß die Früchte in den Blattwinkcln sitzen, dcut»
lich.

Xn. 204. et 2^5. beweisen/ wie nothweu«
dig es scy, dic Varietäten aller Aufmerksamkeit
lu^ würdigen. Zu Linn^ 's Zeit, hatten wir
nur eine Stammart von 5,'liÄgllum. Dem
scharfsichtigen Wakrhciisforscher E h r h a r d t /
diesem beliebten Botaniker, verdanken wir's, daß
diese Gattung gebührlich mehrere Arten erhallen
hat. Ob wir nicht noch mchreic Arten in De»lsch<
land, als die vier angegebenen, baben, wage ich
für jetzt nicht zu entscheiden. Es ist aber wahr»
schcinlich, und eine schärfere Untersuchung der
Sümpfe und der hier vorkommenden Arten die»
ser Gattung, muß das Nähere bestimmen. Als
Varietäten halte ich die beiden vorgelegten Epe»
zjmina, für um so interessanter, je mehr dieselben
h«n Anfängern zur näheren Betrachtung empfoh»
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len werden / und damit diese hiedurch eine Anlei«
tung erhalten, nicht Alles für eigene Art zu hal«
ten (sollte gleich eine auffalknde habituelle Vec«
schicdcnhcit Sta t t finden), eben so wenig solche
Abänderungen für zu unbedeutend zu betrachten;
denn vielleicht ist es unsern Nachfolgern vorbe-
halten, diejenigen Unterscheidungsmerkmale zu
finden, die unsre Varietäten zu eigenen Arten bc<
stimmen.

N n . 2«6 und xa?. Gewiß ein Paar in»
teressante Arten zur Vervollkommnung dieser
Sammlung.

N n . 308. splanlin. spliaeiicum. Diesen
hübschen Beitrag verdanke ich den, scel. M o h r ,
meinem schatzbarsten Gönner und Freunde, den
ich nie vergessen werde, und der leider! zu früh
für die systtmatischc 3^-turkunde — im Ivstcn
kebeüsj^h« — zu scmcl» Vätern gegangen ist.
Viel — scbr viel ba! die Krnpiogamenkunde durck
dicscs gclcknen Manncs frühes Hiüschciden ver«
loren. I ch ha're bmierk:, daß dies Moos auf
dem Harz wcit kleiner bleibt; die vo» dcm Herrn
M o h r erhaltenen Eremflare, welche aus dem
nördlichen Schweden herstammen, sind zwe.i. hi.s
treimal höher.
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sehr l ' i imm!» 2pc,c2lp2 va r i r t , wird jeder

Moosforscher zur Gnüge erfahren , wem« cr das-

selbe Moos an trocknen und feuchten Olellcn be»

trachtet. Sch le i che r hat mcbrcrc Arten hier«

aus gcMcht. Ich bcdaure nur , daß dieß nicht

bestehen werde. (v1»ie2r. Weber u n d M o h r Ta»

schenbuch lc.)

^ ln «ic». ^Ve»««. «cil^ti V l . Je mehr ich

der schönen Familie der'Moose nachforsche, und

je näher ich mit diesen lieben Kinder» vertraut

werde, je weniger wi l l es mir behagen, Echre-

he rs (und dessen Nachfolger) System überall

zu folgen. Die Gattung (^ i innna ist meiner

Meinung nach eine sehr natürliche Gattung —

sobald wir (^I. »pucaipg, ci ini ta Ll'ici. c r i '

drola, pllllziopoli. NnnnianÄ etc. darin vcrel«
nige»; — abec auch H c d w i g s Einthcilung von

l^ l i inmi^ und ^Vei««!H darf man nicht zu strcn'

ge befolgen, da sonst Kr . leculvata,- welches

<ine natürliche We i««^ ist, ein buntes ^ l i x t un i

hervorbringen würde. Uebrigens ist H e d w i g s

ßintl'cilung natürlich. Auch die Gattung Wei«»

«>2 wird natürlicher/ sobald man sich nicht zu

strenge an Infloreszenz und Anzahl der Zahne
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bindet. Ich glaube, dahet nicht llnrcchl gethan

zu habcn, wcnn ich hicr einen Wink zu natür-

licher Cintheilung und der Beibehaltung der al>

testen Trivialnamcn gebe.

No. « l l . W . ve»tic!Il2t2, möchte doch

wohl eine gute Aufnahme verdienen / da sie

gewiß noch wenig bekannt ist!

^ a . ?i2. v . lunZIioNr. Wird dem Streite

über l ) icr . k«Z. ec i iexuolum ein Cndc machen.

— viäeat. Weber und M o l , r Taschenbuch. —

Man findet wohl in vielen Herbarien diese Ar t ,

die sich durch clentt. per ^27,2 Z^l 'nx imaru'

von v i e l . unterscheidet/ unter v i c r . t lexuolum

aufbewahrt? — !, - ^

Kc>. «lH. Nici-. squ3lrl)5. ist um so interes»

santcr / da sie mit dcm im vorigen Hefte N. 174.

verglichen werden kann; wie leicbt slch beide Ar»

tcn unterscheiden/ lehrt schon der Habitus. Ver«

nmtblich ist aber diese hier vorgestellte Art bet

vielen für v i c r . peNucicium gehalten worden.

I n der beliebten Sturmischen Flora/ stelle ich

nun alle nahe verwandten und mit einander

leicht zu verwechselnden/ so wie alle übrige«»

Moose/ zur naher» Erkenntniß auf.
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Xn. ,14. wird Dielen nicht unwillkommen
seyn UüdXo. »15. v c i . po!)'cnrp. Ll ir^. kanN
zur Vergleichung mit Na. 178. des vorigen Heftes
dienen. Da die Galtung?l55i6en« eine sehr
hübsche nalmliche Gattung ist, so habe ich wl»
derHebwig noch sonst einem seiner Nachfclger
nachahmen können; eben so wenig, als Cchre»
bers v ^ i ^ n . ungetheilt bleiben kann.

Kl , . 217. ^liic1lQ8t. eiicni6e5. ßcdruä.
D a diese hübsche und seltene Pflanze überall
als eine eigne Ar t angesehen wi rd / so mag sie
auch hier besonders und unvcrbunden stehen;
wenigstens wird man doch nun deutlich sehen,
was unter ' i ' r ick. ericoiclez zu verstehen sey.
Keineswcgcs habe ich aber hiedurch behaupten
wollen, daß es eine eigne Art ist. Ob die kür'
zern häufigern Aeste diejc Pflanze wirklich von
I ' r . «nelren8 lpecißcs unterscheiden, mag ich
Nicht cn!schcidcN. Ich würde gleichfalls in Vet<
legenheit kommen, wenn ich beweisen sollte,
durch sich ÜHrti-Amia m^rcli'lca v!>N L .

unterscheide. Genug, hier ist <s noch zu dunkel
für unsern Untcrsuchungsgcist; wir fühlen Ver»
schildcnkciten und können sie nicht angeben.

No. ,ry. I'rick. p2ten« 8ni. gehört Zll

d« von Wtber und M o h r cmgetheilten nalül»
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lichen Gattung i'lic-KoN. und ist als 3pec. eben
so interessant wie Ko. 218. Herr von B r i d e l
hat in seinen 8uppl. diese Art zweimal unter
Dicr. et?teritz^n2ndl. aufgeführt.

Nc». ,2o. ?. un6. /3. lniliu«. Wie leicht
der Anfänger verleitet werden könne/ hieraus
eine eigne Art zu machen, erhellet aus dem be»
sondern Habttus und der fast aufrcchtstchenden
Frucht.' Schulz und Andere nennen es I».
«untroveiluin! !

Xo.?«l. ?^ p2llI6il2t. ? . Obgleich ich nach
Weber und Mohr ebenfalls nicht ungeneigt
bin, diese Pflanze für eine kleine Varietät des
? . lnimoli tt. zu kalten; so will ich doch gerne
Einsichtsvollere Manner hierüber entscheiden las»
sen. Cs ist gcimg, daß ich das achte p. p^l.
liäis. ?. hier liefern und man nun weiter utthei»
len kann.

Na. 332. 2r. longilet. V l . Ich fand
dieß nördliche Moos an Seerandcrn, auf grob»
sandigem feuchten Boden; mchrenlhcils stießen an
diese Seen Wiesen und daher war die aussctstt
Flache schon Wicscngnmd oder mit Echlamm
überzogen, in sehr dichten breiten Rasen, im
Frühjahr um War«,. Ich hielt es anfänglich
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für Ni7„m nut2N3 8clireb. womit es sehr viel«
Achnlichkcit, besonders wegen des kurzen Stam»
Mts, hat. Allem da ich lnlia nvatc» - lan,»
cealatH, ^cuininata, ludinteZeriima fand UNd
da ich übrigens kein Moos kenne, was hicmit
vollkommen verglichen werden kann, so finde ich
mich bewogen, ihm lieber den T. Namen lon^i-
setliln ^- wegen der kurzen Stamme und dee
seht langen Fruchtstiele, welches besonders auf«
fallt, sobald man dies Moos an Ort und Stelle
trift, (ich bê tze Exemplare, deren Fruchtstiele übe«
vier Zoll Lange haben) — beizulegen, als es aufs
Geratbcwohl für eine Varietät zu erklären. Vott
l i r . nut.'nl» unterscheidet es sich, durch die Form dcc
Blatter. Die Frucht an dieser Art ist langlicht
birnförmig, nicht langlicht cylinderförmig, wie
bei jenem. Mögen es nun Wahrhcitsforschee
naher entscheiden!

5?l,. 2 2H. Nr. ei^tlirncai-pum VI. An Ort
und Stelle fallt dies kleine hübsche Moos, we»
gen der blulrothen Früchte, und wegen des
safran« auch blaßgcldm Pcristoms sehr ins Auge.
Von lil-. 2nnmin. I t . , womit es meines Erach«
tens die mchrsic Aehnlichtcit hat, unterscheidet
es sich durch fast glattrandige Blatter und lang»
licht eurunde Früchte.
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Ho. 334. Nr. /3. 2tlopui-p. Ich stelle dies
kleine niedliche Möschcn hier vorläufig als eine
Varietät von Lr . c^sp. <̂> auf/ da ich keine über>
zeugende Unterschcidungsmcrimale finden kann.
Als Varietät wird es also gewiß interessant ftyn
und, ohne es an O t t und Stelle zu sehen, wird matt
sich Nicht überzeugen können, eine gewöhnliche
Ar t vor sich zu hadcn. Die dunkle, fast schwär»
ze purpurrothe Farbe der Früchte, gewährt ei»
nen lieblichen Anblick.

A u . «25. c incüä. l tyZmm 8xv. Es sey
M r etlaubt, hier zu wiederholen/ was Webce
und M o h r in, ihrem Taschenbnchc hierüber sas
gen: dsttz es die Zierde ihrer kryptogamischen
Flora sey. Es war gewiß keine geringe Freude
für mich/'Viese schöne «Nd seltene Pflanze des
nördlichen Schwedens auch in meinem Vater?
lande zu finden.

blö. ««7 bls 2̂<>. werde,', gewiß als interess
süntt und zum Theil noch scllme Arten angesehen
werden können.

Xo. 3Zu. H. liZIc!iu8c:uIi.!m 1̂ 1. Mit H,.
I>l2elc>nl;u!n lü. am nächsten verwandt, durch
steifere, fast aufrcchtstchcnde, clwas sparnge,
Aeste (die bei t l . prael. inederlicgen, und auf
der Erde auskaufen ' ausgebreitet sind) «nd

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04945-0197-4

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04945-0197-4


194

durch vom Grunde aus breitere, langer zuge«

spitztere, dichter stehende, mit der Epttze zurück«

gebogene, sparrige Blatter, verschieden.

No . 2Zr. H . ck. Kli lorm« L r i l ! . als Varie»

tat äusserst interessant, besonders für Anfanger.

Na . 33!l. H . molle wird als eineSclteil»

heit betrachtet werden können. 5 l . 234. ist schwer

mit Früchten zu finden. No . 235. eine noch we-

nig bekannte und mit Früchten interessante Ar t .

Be i 5 lu . «36 und 37. werden W e b e r s und

M o h r s treffliche Bemerkungen und mit H ^ p n .

2dier. (in meinem vorhergehenden Fascikel) ver»

glichen, eine erwünschte und zweckmäßige An«

«endung darbieten.

X o . 338. und 39. mit H?pn . iuZc»5. im

vorigen Fascikel verglichen, werden nun alle

hierüber Stat t gefundene Zweifel und Irrthümer

aufheben: mithin für Anfanger und Kenner,

besonders für den Besitzer meiner ?2«cc. einen

nicht unbedeutenden Werth haben.

, Nn.240. ein mir sehr schazbarer Beitrag

für meine Hefte; aber No. 241. ^ ,n6r . rupeNi!«

ein noch seltnerer Beitrag, worauf ich stolz bin.

I n den folgenden Heften wird die Anzahl

der Lebermoose noch bedeutender uud interessanter
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ausfallen. I ck wünsche zum Schlüsse/ daß die
Freunde der Mooskunde meine Hefte zu unter«
stützen, angelegentlichst fortfahren mögen.

XM.
Kebcr äoläanoilA alpma m>d 3. mmima;

von dem Herausgeber.

ie altern Krauterkündiger, welche keinen reel-
len Begriff von systematischer Eintheilung der
Gewächse hatten, sahen jede Pflanze für eine
eigene Ar t an / wenn sie auch nur in einem ein»
zigen außerwesentlichen Theile voü einer andern
abwich, und allenfalls nur durch Grösse oder
Blumenfarbe von der gewöhnlichen «nterschie«
den war. A ls späterhin die systematische Pfian»
zeneintheilung erfolgte, ging man in diesem Be»
tracht genauer zu Werke; indessen waren hier
sehr viele Schwierigkeiten zu überwinden, und
es tonnte nicht sogleich ein ganz volltommnes
Bestimmen erfolgen. Selbst der grosse L i n n ^ ,
der hier wieder einen ganz eignen Weg bahnen
mußte, und also in Bestimmung und Festse»
tzung von Charakteren der Gattungen und Arten
eine große Arbeit vorfand, konnte hier noch'
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